


lung ei nes In di vi du ums von tro cke nem Pfer de dung an ei nem schat ti gen Wald weg am 4.v.2016 (W. Gnadt,
mündl. Mitt.).

Laut Rö ß ner & Woog (2006) han delt es sich bei C. con spur ca tus um eine Art mit ei nem zer split ter ten
Areal. Der Schwer punkt liegt in Nord eu ro pa, dem Bal ti kum und dem nörd li chen Mit tel eu ro pa. In Deutsch -
land war die Art bis lang nach Rö ß ner (mdl. Mitt.) bis lang nur aus Nord und Nord ost deutsch land be kannt.
Laut Cos tes sè que (2005) ist die Art auch in Frank reich weit ver brei tet, wenn auch mit gro ßen Lü cken. Rö -
ß ner & Woog (2006) wei sen zu dem auf re lik tä re Vor kom men in Süd eu ro pa hin. 

Die Art ist laut Rö ß ner & Woog (2006) zu min dest in Deutsch land cha rak ter is tisch für halb of fe ne
Land schaf ten auf tro cke nem, san di gem Bo den. Sie be vor zugt klein räu mig struk tu rier te Flä chen in Wald nä -
he. Die ver ti ka le Ver brei tung hat ih ren Schwer punkt in der pla na ren bis kol li nen Zone, in den süd eu ro päi -
schen Ge bie ten kann sie bis 1700 m stei gen. Dort hat die Art auch eine deut li che re Prä fe renz für wal di ge
Ha bi ta te.

So wohl Ima go als auch die Lar ven sind ko pro phag. Pfer de dung wird of fen bar be vor zugt, es wer den aber
auch an de re Ko tar ten ak zep tiert. Die Tie re sind be vor zugt auf Dung zu fin den, der zu min dest zeit wei se be -
schat tet ist. 

Me tho den

Die In di vi du en von C. con spur ca tus wur den haupt säch lich mit be kö der ten Fal len (Bütt ner, 2018) nach ge -
wie sen, in ei ni gen Fäl len durch Hand auf samm lung. Bei den Fal len han del te es sich um ein fa che Plastik -
eimer mit ei nem Fas sungs ver mö gen von 12 l, de ren Öff nung von ei nem Stück Ma schen draht be deckt war
(„Ha sen draht zaun“, Ma schen wei te ca. 15 mm). Der Ei mer wur de mit ca. 1l über sät tig ter Koch salz lö sung
be schickt, die mit ei nem Sprit zer Neut ral sei fe als De ter genz mit tel ver se hen war, und auf der Draht git ter ab -
de ckung eine fri sche Dung pro be als Kö der plat ziert (Abb. 1).

Die Be stim mung er folg te nach Ma chatsch ke (1969) bzw. Krell & Fery (1992) so wie Bu nals ki
(1999), so wohl nach mor pho lo gi schen als auch ge ni tal mor pho lo gi schen Kri te rien. Zu dem wur de eine
Nach be stim mung meh re rer In di vi du en durch Herrn E. Rö ß ner er be ten, der die Kor rekt heit be stä tig te.

Er geb nis se

Die meis ten Tie re (336 Exem pla re) wur den im NSG „Ten nen lo her Forst“ in be kö der ten Fal len nach ge wie -
sen, die in ei nem von Prze wals kip fer den und Pfau en zie gen be wei de ten Über gangs be reich von Of fen land zu 
Kie fern wald in stal liert wa ren. Der Fal len kö der war fri scher Pfer de dung. Auch die bei den Tie re, die mit der
Hand auf ge le sen wur den, stam men von die sem Stand ort. Im mer hin noch 68 Exem pla re wur den, eben falls
mit be kö der ten Fal len, auf ei ner Flä che in rund 1,5 km Ent fer nung (Luft li nie) fest ge stellt. Die ser Be reich ist 
im Herbst etwa von 9–14 Uhr na he zu voll be sonnt, liegt au ßer halb der Zei ten aber im Schat ten um lie gen der 
Ge hölz be stän de.

Das Ein zel exem plar bei Ho hen burg wur de auf ei ner in ei nem für Rin der be wei dung ei gens auf ge lich te ten 
Wald auf dem Schwa nen wirts berg nach ge wie sen, eben falls in ei ner Kö der fal le. Als Kö der ma te ri al dien te
hier fri scher Rin der dung. Auch auf dem Schwa nen wirts berg tref fen die oben ge nann ten Ha bi tat kri te rien
zu: klein räu mig ge glie der te Land schaft mit Wald flä chen, teil be schat te ter Fund ort. Nach fol gen de Über sicht 
stellt die Fund da ten und -men gen dar:

NSG „Ten nen lo her Forst“ (Mfr.): 14.x. 2015 (404 Ex.), 20.x.2015 (2 Ex.)
Ho hen burg (OPf.): 16.ix.2016 (1 Ex.)

Bei den Nach weis or ten ge mein sam sind:

Ex ten si ve Be wei dung
Was ser durch läs si ger Bo den 
Wald nä he und zu min dest tem po rä re Be schat tung
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Die Nach weis or te un ter schei den sich vor al lem durch:

Die Art der Wei de tie re (Pfer de und Zie gen/Rin der)
Die Art des Sub stra tes (Sand/Kalk)

Es er scheint an und für sich schlüs sig, dass zwi schen den Ver brei tungs ge bie ten im süd li chen Eu ro pa und
Nord deutsch land kei ne Lü cke von meh re ren hun dert Ki lo me tern klaf fen soll te. Das sehr in di vi du en rei che
Auf tre ten im NG „Ten nen lo her Forst“ be legt, dass die Art tat säch lich eine wei te re Ver brei tung hat. Ob der
Ein zel nach weis in der Ober pfalz als Zu falls fund oder Be leg für ein zwei tes grö ße res Vor kom men in Nord -
bay ern zu wer ten ist, kann der zeit nicht be ur teilt wer den. Die Un ter su chungs pe ri ode am Er fas sungs ort Ho -
hen burg en de te am 08.x.2016, zu ei nem Zeit punkt an dem die Ak ti vi tät der Art noch im An fangs sta di um
ist. Auch eine Nach su che in an de ren Lan des tei len soll te viel ver spre chend zu sein.

Dank sa gung

Ich dan ke Herrn Ecke hard Rö ß ner für die Be stä ti gung der Art be stim mung und sei ne Hin wei se zum bis -
her igen Kennt nis stand der Ver brei tung. Herrn Wer ner Gnadt dan ke ich für die Schil de rung der Fund um -
stän de des ers ten do ku men tier ten Nach wei ses von C. con spur ca tus in Bay ern bei Waa kir chen.
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Abb. 1: Bei spiel ei ner Kö der fal le. Sie ist zum Schutz ge gen neu gie ri ge Hufe und Schnau zen der Wei de tie re ein ge gra ben
und mit ei ner Bar rie re aus Äs ten um ge ben. Abb. 2: Chi lot ho rax con spur ca tus aus dem NSG „Ten nen lo her Forst“. Deut -
lich sicht bar sind hier die cha rak ter is ti schen röt li chen Fle cken an den Kopf schild sei ten.
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